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Montag, den il. April | 1938

Der-Tag des Bekenntnisses
Die ganze Nation schritt zur Wahlurne

» · Nun ist auch dieser große, stolze Tag deutscher Ge-
sfchichie Vergangenheit geworden, der Treuetag unseresVolkes. Uebcrall in Stadt uiid Land wehteii die Fahnen
des Reiches, klangen vom frühen �morgen an die Lieder
der Sioloiiiieii nnd die �Würfeln: der Niusikkapellcih EinVolk � ein Reich �- ciii Führer! Ueberall im Reich waren
alle Wahllokale mit Führerbildern nnd Plakateii reich
ansgeschintickt Viele Abstimmnngsftelleii wurden aber
darüber hinaus von liebevoller Hand zu wahren We i h c-
stättcn gestaltet, in denen reicher Blumcns nnd Grün�
schmukk den Alltag der Rünme verkleidete. Eine unend-
liebe Fcickslikiliiillilq lag überall iiber Land und Nienscheir.
�an ben Zügen der Wähler spiegelte sich deutlich die stolze
Freude wider, dem Führer durch die Stiiiiinabgabc den
Dank zu bekunden, der in allen deutschen Herzen fiir die
·Wiedervcrciniguiig deutscher Lande brennt.

ueichivauntiiavt vei der War!
Ueberaus lebhaft latte in den frühen Ntorgenstundcii�ber Zustrom der Wä ler zu den Wahllolalen in der

Reichshauptstadt eingesetzt. Pünktlich um 8 Uhr hatte schonin den zahlreichen Bezirken eine Völkerwanderung zu den
s t3000 Wahllolalen eingesetzt. Viele waren von dem

rgeiz beseelt, die erste Stimme in ihrem Wahllokal ab-
zugeben, so daß bei Wahlbeginn vielfach Menschenschlan-
gen bis auf die Straße standen. Der ganze Straßenverkehr
in der Jnnenstadt stand fast an schließlich im Zeicheu des
Wahldienstes Lautsprecherwagen fuhren durch die Straßen»und riefen mit den bekannten Parolen zur Abstimmung
auf. Aber die Berliner brauchten nicht aufgerüttelt zu
werden. Freudig folgten sie dem Zug ihres dankbar be-
wegten Herzens und erschienen so zahlreich und frühzeitig,
daß einzelne Wahllokale um 11.30 Uhr bereits feststellen
konnten, daß die überwiegende M rheii der Wahlberech-
xi ten ihrer Stimmpflicht genügt hatte. Jn aufopferndereise festen sich wieder die M ä n n e r d e s N S K K.
ein« und standen mit ihren Wagen zur Verfügung, wenn
�ejßigalt, körperlich Behinsderte zu ihrem Wahllokal zur ngen

« der Führer stimmte in Berlin ab
Besonders beglückt waren die Rcichshauptstädtcr über

die iiberraschcnde Abstimmung des Führers in Berlin. Un-
mittelbar nach seiner Rückkehr aus Wien stimmte er am
Sonntagmittag um >42 Uhr aus dem Anhalter Bahnhos
ln Berlin ab. Als der Sonderzug eintraf, schlug dcni
Führer eine Welle herzlichen Jnbcls entgegen. Jm Warte-
saal 2. Klasse, in dem das Stiminlokal eingerichtet war,
nahm Adolf Hitler unter brausenden Hcilrufcn den Wahl-
scheisi und den Uinschlag in Empfang und begab sich in
die Wahlkabiiie Während des Wahlaktes selbst herrschte
tiefes Schweigen, das wieder von brausenden Heil-Rosen
abgelöst wurde, als der Führer vertrat, im grellcii Licht
der Jnpitcrlampeii den limschlag in die Urne wars und
den vom Oberbürgermeister der Hauptstadt der Bewegung
ausgestellten Siimmschciii abgab.

Ein Hitlerjuiige steckte voller Stolz dem Führer die
Wahlplakette an, während eine junge Frau ihm einenBlumenstrauß überreichte. Unter dem Sprechchor der be-
geisterten Menge »Wir danken unserem Führer«
verließ Adolf Hitler das Wahllokah nnd iubclnde Heil«
Rufe begleiteten ihn hinaus auf den Bari-kais.

Sofort nach dem Führer gab Reichsministskr Dr.
Goebbels auf einem Stimmschein der Reichsliaupts
Htadt seine Stimme Bleib.

Gruppenführeraub, die mit dem Führer aus Wien nach Berlin
· ickgekehrt waren. Die Abstimmungsräume im

Regierung-vierte!
baren wieder von einer di ten Menschenmenge umlagert.
Ein großes Attfgebdt von K no-Operateuren stand vor demsah lvkal in der Alten Fenerwache in der Mauer raste,
im! Generalseldmars ll Görtng, vom Stube! der afsenNeulich hear-litt. in ealetuina keiner Gattin nnd des

Sbtaasssekretärs Köritererschieii und seinen Stinimzettela ga .
s Jn der Jägerstrasze im Stadtzentriitii erschienen kurz
�nach It! Uhr Reichsininister Frick und Frau iind gaben
Jdortihre Stimme ab; außerdem wählten hier Reichsaußeipsutinister b o n R i b b e n i r o b, Staatsminister M e i ß ·
ner und· Frau und Botschaster von Baden. Reichs-
wrganisationsleiter Dr. Ley wurde herzlich begrüßt, alser im Rathaus Grnnewald zur Wahlurne schritt. Stabs-
chef Rune wählte gegen 10 Uhr in Dahlem, Reichswirt-schaftsminister Fu nk und »Reichsvcrlehrsininister Dr.
D»o r p m ü l l e r snchten in Zehlendors das Wahllokal aus,
während Reichspostminister Oh neso rge sich in seinem
Wahllokah in der Nähe des Bahnhofs Heerstraße zum
Führer bekannte. Reichsminister K e r rl wählte in Span-
dau, Reichsminister S ch w e r i n - K r o s i g k in der Thiel-
Jallee nnd Reichserziehungsminister R u ft in Dahlem.

Sieger Betrieb herrschte im Abstimmungslokal der
Qefterreichey im Rathaus Neukölln, wo altbewährte Kämp-
fer unseres Brnderlandes, die ihren Einsah für Reichund Führer bereits mit Gefängnis-strafen besiegelt hatten,
ihrer Stimmpflicht nachkamen.

In der Hauptstadt der Bewegung
Auch in München fegte schon in der Morgensrühe die

Wohltätigkeit sehr rege ein. Um 9 Uhr riefen auf allen
Plätzen der Stadt Standkonzerte von Musikkapellen der
Gliederungen zur Wahl anf. Singend zog die Jugend des
Führers durch die Straßen· Jm illiiinchener Haupibahnslief, in dem schon seit 4 ltl!r morgens gewählt werden
konnte, hatten die Wahlhelser alle Hände voll zu tun, um
den Andrang bewältigen zu können.

In der Stadt der Reiilignarteitage
Wie in München war es auch in Nürnberg, das

immer eine Hochburg des Nationalfozialismus gewesen
ist. Jn früher Morgenstunde schon riefen die Spielmanns-
ziige der Gliederuugetr rief die Jugend Adolf Hitlers zumGang an die Wahlllurne auf. Eine besonders eindrucksvolleZierde hatte der n,wo die in Nürnberg lebenden ö st e r r e i ch i f ch e n Volks-
genossen zur Wahl schritten. Bald nach Oeffnung der
Wahllokale fanden sich mit den Mitgliedern der NSKOV.,
die als erste geschlossen ihr Bekenntnis zur historischeu Tat
Adolf Hitlers ablegteu, die Volksgenosfcn ein.

Jn der Stadt ber Auslandsdeutschem in
Stuttgart, gilt das Bekenntnis zu Großdeutschland und
seinem Schöpfer Adolf Hitler in besonderem Maße als
eine Herzenssache der ganzen Bevölkerung. Das zeigtenicht nur das äußere Bild der Stadt, die über und über
mit Fahnen, Girlanden und Blumen, mit Spruchbändern
und vor allem mit dem Bild des Führers geschmückt war,
sondern auch der Andrang, der gleich zu Beginn der Wahl
in den Wahllolalen herrschte. Stolz trug jeder feine Wahl-
plakette als Zeichen der Erfüllung seiner staatsbürger-
lichen Ehrenpflicht.

Fii her Waiseniitimiede des« Reiches
Nichts kann den gewaltigen, heute noch kaum saß-

baren und doch gerade im Ruhrgebiet so deutlich
offenbaren Wandel, der sich in knapp fünf Jahren statio-nalsozialistischer Staats- und Menschenfiihrung in
Deutschland vollzogcn hat, augensälliger bezeugen als dasc ere Bi der ü r alle Maßeii festlich eschmiickten
Stadt Es s e n nnb die freudige Stimmung, d e die Men-
schen an diesem Bekenntnistage befreite. Seit Tages-anbruch herrschte überall Feststimmungt Die Straßen er-
füllt von dem Singen und Klingen einer neuen Zeit, mar-
schierende Kolonnen der Formationem die zum Etnsatz
angetreten waren, J. und Jungvolh die mit Fanfarenun Trommeln an die Le ten riefen, das Rattern der
Wagen des NSKK., änner Alte und Gebrechliche
zur Wahl führten. Die Menschen, denen man um die Mit-
tagszeit be egnete trugen mit Stolz die Führerplakette
mit dem »« as Zeichen freudig und» gern erfüllterPflicht als Zeichen bescheidenen Dankes sur all das, was
der Führer für den einzelnen wie für alle Dentschen tat.

MGanz beiterreiilis »Ja
Ju W i e n »der Stadt des letzten Appells des Führers,

trugen die Gesichter der Menschen noch das große Erlebeli
des Sonnabend. Marschietsende Koloiinen sieghafte iiiiusib
klänge und Wer-bewogen rüttelten den letzten Säumigen
wach. Schon in aller Frühe um 7 lihr niorgeiis waren die
Türen nnd Tore der über 2000 Wahllokale in Wien ge-
öffnet. Jn den ersten Tiorniittagsstiiiiden hatte schon in
zahlreichcn Bezirken mehr als die toalfte,·hattfig sogar 60und 70 b. H. der wahlberechtigten. ihre Stimme abgegeben.

Die ehemals als Hochburgeti der Marxisten ver-
schrienen Bezirke Ottakring, Floridsdorß Simmering, »sic-� boten dasselbe festliche Bild, das alle Straßen Wiens zeig-
ten. Stein Haus ohne Fahnen, kein Fenster ohne Schmuck.
iErsggiütternde Beweise des Vertrauens und der Hoffnungn e Kraft des Führers spielten sich gerade in den Lo-
kalen dieser Bezirke ab.

Wien; Eltrenlag
Wien war das Ziel vieler Auslandsdeiitschety

die hier ihrer· Wahl licht genügten. � Dir Reichsdcutschemdie bernfi in die en Tagen in Wien weilten, gaben viel-
fach geschlo en ihre Stimme ab. Der Wahlhelfcrdiensh der
in allen Bezirken eingesetzt ist, leistet wertvolle Dienste. Am
nordwestlichen Rande der Stadt, in Dornba , war das
Wahllokah wo Reichsstaithalter Dr. S e h f! - n q n a rt
seine Stiinnie abgab. Die Wiihley die ihn sofort erkannten,bereiteten dem Rcichsstaithalter einen von Herzen konimeni
den Empfang. Auf der Stubeubastei im 1. Bezirk erfüllte
der Wieiier Erzbischof, Kardinal J n n i t! e r, feine Wahl-
vslicht. Der Reikhsbauernführey Reichsleiter R. Walther
Dame, hat vor Antritt seiner Rückreise nach Berlin am
Soniita früh im Wahllokai »Altes Rathaus« in Wien
seine St nune abgegeben.

Wie in Wien, verlief auch in den übrigen Gauen in
Oefterreich der Wahltag feierlich und erhebend. � Ja»B o r a r l b e r a hatte nach einer Meldung ans Breaenz
zschon gegen 11 Uhr vormittag mehr als die Hälfte aller
kWahlberechtigten ihre Stimme abgegeben. Jn S a lz-

rsten Stunde an ungewöhnlich stark. Eine glückhasie
Hund stolze Stimmung erfüllte die Bevölkerung. Jn G r azin der Steiermarl war um t0 Uhr vormittags kaum mehr
fein Volksgenosse anzutreffen, der um diese Zeit nicht schonseiner Wahlpslicht nachgekommen wäre. Jn J n n s b r n ckstimmten die Auslandsdetttscheti ans O b e r i i a l i e n nndS ü d t i r o l ab.

Gauleiter Bürckel besuchte am Morgen des Wahlsoiiip
tags die Gräber der Gefallenen der Bewegung Holz«
wcber und Pia n e tta und legte in stillem Gcdcnkcii
Lorbeerkrüiize an den Grabstätten der Gefallenen nieder.

Nach diesem Akt des Gedenkens und des Dankes, der
all den zahllosen Blutopfern der nationalfozialiftifchen Be-
wegung galt, besuchte Gauleiter Bürckel ber chiedene Wahl-
lokale, um sich von der reibungslosen Abwicklung des Ab-
stimmungsvorganges zu überzeugen.

m Wahllokal im Alten Rathaus in der Wipplinger
Stra e gab Gauleiter Bürckel dann seine Stimme ab. Bei
feiner Ankunft ebenso wie bei Verlassen des Wahllokalswurde er von der Wiener Bevölkerung mit Freude und
großer Herzlichkeit begrüßt.

Die Wallfahrt der Augiandsdeiititiien
Tausende von Volksgenosseti aus dem Meniels

gebiet, aus Lettland, Litaueii und Pommes
oben in ostpreuskischen Grenzstädten ab-
Lange Nachtstniideii sind diese Volksgeuossciimit Souderzügen unterwegs gcivcscm um aus dem Bo-den Groszdcutscliiaiidsdeni fettfrei" zu danken. Ueber 200Volksgenossen ans Pominerellcm die in den Orten um

Marienwerder itbitimintciy kamen mit stöhnen über die
Weichsel gefahren.

Ferner tiuimien ungefähr 1000 Wähler aus Pom-merellen in klitsch-Entar- ab. Mit einem Sonderina aus



iiiiga fuhren ani Sonnabend über 1200 Volksgettoffeil
sacht Stunden lang durch Lettlaiid und Litaueii nach
Tilsit, unter ihnen die teilweise weit über 80 Jahre
alten Frauen und Männer aiis dem Altersheim in Riga.

Bereits in den ersteii Vorinittagsftuiideii des Sonn-
tags hatteii alle ihrer Alsstimmungspfliclit genügt. Jn der
gleichen festlichen Stiiiiniiing fuhren die Reichsdeutfchen
Groß-Litaiiens in Gemeinfchaftsfahrt nach Ehdtkuhsneu. 248 Männer und Frauen, darunter vier Oefter-
reicher, erfüllten hier ihre Ehrenpflicht. s

Jn Graz kamen 2500 aiislandsdeiitfche Volks-
genofseii aus Jugoslawien, in Dresdeii Auslands-
deutsche aus Bodenbach, Aiifsig und �mag ihrer Wahl-pflicht nach. «

Jn B e u t h e n stinimteii iiber 1500 Auslandsdeiitfche
aus Ostoberfchlefien, 160Aiislaiidsdeiiifche iiiid Deutfchöfter-reicher aus Krakau nnd Lemberg ab. Jn atibor
trafen im Laufe des Sonntagvormittags vier Sonderziige
ans ·Oderberg, Troppain Mährisch-Oftraii und von den
"begraben. und ferner ein Sonderwagen aus Kaschaii ein,
die uber 3000·deutsche und österreichische Volksgenosfeii ziirWahl ins Reich brachten. Aiich der Grenzort A n n a b e r g
sah Auslandsdeutfche in großer Zahl das Bekenntnis zii
Großdeutfchland ablegen. Aus deni Asltvatergebiet trafen· L e o bsch ii tz mit einem Soiiderziig ein, iiiii ihrem
Stimmrecht nachzukommen.

Besonders eindrucksvoll geftaltete sich -das Bekenntnis
zum Führerin den Grenzstädten der Westmarh
Jii der alten Kaiserfiadt Aachen trafen meist schon vor-
inittags aus Holland und Belgien viele Tausende von
Volksgenoffeii in Sonderzügen zur Wahl ein. Viele Aus-
landsdeiitsche waren auch in Ouiiiibiiffeii gekoinmen iind
fch·on an der deutfcheii Grenze freudig willkoiiimen ge-
heißen worden. Nach einein festlichen Empfang zogen sie
in geschlossenen Zugen zum altehrwürdigen Rathaus, iiidessen Kronungsfaal sie ihrer Wahlpflicht genügten.

Abstimmung aut hoher see
. Die Reiihsdeutfchen iind die ehemaligen Oefterreicher
iii Daiizig beteiligten sieh am Soiiiitag aiisnahnislosan der Wahl und stimmten auf dem Motorschiff ,,P r e u -
s; enjj des Seedienftes Oftpreiißeii ab, das voni Reich ziir
Verfügung gestellt wurde. minimal mußte das Schiff in
See gehen, um alle Wahlberechtigteii aiifnehmen zii köii-.iieii.

Fulielstiirmssis Adolf Futter
Der Führer grüskt vom Balkon der Reichskanzlei
Als in der Reichshauptftadt bekaiiiitgegeben war, daß

der Führer aus der befreiten Oftniark zurückgekehrt ist.
verfanimclteii sich Tausende deutscher Frauen und Männer
a dem Wilhelmplatz uni dem Schöpfer Grofkdentfclis
iands ihre Liebe und Dankbarkeit zu bekunden. Immer
iiichr Nienfcheii fammelteii sich, uiid der Wilhelniplaiz
ivar bald eiii wogeiides Menfchenineen an Sprechckiöreiiivurde immer wieder nach deni Führer gerufen, deii die
begciftertcii Berliner voii Angesicht zu Angesicht sehenwollten. Jmnier bitteiider uiid dringender wurden die
Rufe der begeisterten Massen iiach dem Führer.

Als sich dann die Balkontür nach der Reichskanzlei
öffnete unD A d o lf H i t l e r zusammen niit Generalfeld-iiiarschall G ö r in g und Reichsminifter Dr. G o e b b e l s
auf deii Balkon trat, brandete eine wahre Sturzwelle der
Begeisteriiug zum Führer auf. Die Menge war nicht mehr
zii halten nnd drängte durch die Absperrungsketteii bisaii die Hausmauer der Reichskanzlei. Tausende und aber
Tausende von Händen reckten sich dem Führer entgegen,der mit ftrahlendem Lächeln und mit erhobenener Hand
iiach allen Seiten hin dankte. Nach einigen Minuten ver-
ließ er wieder den Balkon und begab sich zuriiek iii das
Hans. Aber immer wieder sang die Menge: »Auch Haufe,
nach Hause, nach Hause geh�ii wir nicht, bis daß der Fuhrer�im� t.� Die Begeisteriing nahm kein Ende. Die Mengewollte immer wieder ihren Führer sehen.

�8. Fortsetzungk
»Ich-hätte bei ihn: bleiben iniifsen �- ihiii beifteheii

� nicht v·oii feiner Seite gehen � ich iviifztqckliaszd er zuallein fähig war � ich bin schiild �- i? bin sfiu . . .Auf der Treppe wurden Schritte aiit. « lackeriiderLichtschein kani iiäher, die Dielen öhiiteii, dann trat
roß und wuchtig der Reitensepp in die Kammer.s liiiiit wußte iiicht, warum bei seiiieiii Anblick eine
- eiitnerlast von ihren: Herzen fiel. Sie hob ihiii flehend
diegspikfiide entgegen· S d ··,, e en Sie -e en ie od!�
DEr stroexgk sie tust-deinem käirszeii Blickåfagte ab? iiichts.aiiii i e er ! iiii o einen einen, warzenGegenstand aiif. Er ficherte die Pistole nnd schob sielasfg in den osensacb L lmut blickte unverivaiidt in eiii
Gesicht. Und te allein fal! den Ausdruck tiefer Welch eit,
zersttikiter feine dztitige ging, als er sich der reguiigslofeiie a zuwan e.

Er kniete nieder, stellte die Kerze dicht ne
aufmerk-Geficht nnD beugte sich laiige un

Almut hörte, wie e·r plötzlich, rascher atineiid, Luft durchdie Zahne zischeii ließ. Daiin waren feine szäiide behiit-sam iiiiterfiichend iiiit Glonaiis Kopf beschäftigt.
,, ehlt nit weit! A Streisschiiß!«
Er stand auf, sein riesiger Schatten wuchs init ihm.

Stumm blickte ». auf Glonaii nieder, einen merkwür-
diZenLFiig unt die Stäben. Hat nit aiiz gerei t, Kaiiies
Za im a nie

ien Glonaiisain darüber.

r im letzten enblick die emmung a � nnd
· iig So was iiiu man gescheiter anpacken Bist

ein schlechter enger!, Kameradl Der Mensch miiß wissen,was er will � e en oder sterben.
e nie nachgabein Sie saiik aufeinen Stii l ihr Kopf fiel vorniiber auf den Tisch undvers tittete das wirre Haar. So lag sie e ne Weile, dann

riß e_ sich ufannnen.� ir missen ihn in!�: Kraiikenliiiiis bringen . . »«
Altes-DE. Rigjxsxxicpii sch.is.tt.c.!.te den. Kopf�

Das gefchicljtliche Ia
Das Großdeiitfchlaiid Adolf Hitlers hat durch das

75-5!!iillioiieii-Vo!k am 10. April seine weltgefchichtliclie
Weihe erhalten. Was der Fiihrer vor genau vier Wochen
in Wien feierlich verkündete, hat das Volk der Deutschen
in heiligeni Bekenntnis bestätigt: Das G r o ß d e u t fcl! e
R e i eh. Dieser 10. April 1938 war iiicl!t eine Abstimmung
im iibliclieii Sinne, er wurde zum Schlußfteiin ziim Dokui
meiii eiiier hiftorifcheii Tat. Rund 50 Millioneii Deutsche
haben darin ihr schickfalgeivaltiges Ja eiiigeineißelt: Den
Lebenden ziir Ehre, deii koiiiineiideii Gefchlechterii zum
verpflichteiideii ewigen Vermächtiiis Dieser 10. April
bildet im Buche der deiitschen Nation den Beginn einer
neuen deiitscheii, der großdeiitfcheii Geschichte, bedeutet
einen Markstein in der Geschichte des Dritten Reiches.
I Das deutsche Volk, soweit es heute innerhalb der zur
Zeit gültigen politischen Grenzen des Deutschen Reiches
feine nationale Einheit hat, besteht auch nach v ölker-
rechtlichen Begriffen erftinals als einiges 75-Millio-
neu-Volk, als geeinte Nation nach deni Willen dieses Vol-
kes iiiid bildet das Herz Europas. Verbunden durch das
gleiche Blut, durch die gleiche Kultur, verschworen der
gleichen Staatsidee, verpflichtet durch den gleichen heiligen
Ja-Schwiir aiif den einen Führer Adolf Hitler: Diese
Bestätigung brachte dieser denkwiirdige 10. April.

Er ist einmalig in der Geschichte, nicht nur des deut-
schen Volkes, fonderii in der Geschichte der Völker über-
haupt. Nirgeiids gibt es, oder gab es je einen gleicheii
oder ähnlichen Vorgang, daß eiii Volk, ein 75-Millioiieii-
Volk, sich so restlos, so vorbehaltlos und so begeistert für
eiiien Mann, für seinen Führer; fiir feiiie Jdee und seine
Tat erklärte. Die Welt kennt lieute das Bekenntnis des
deiitschen Volkes, kennt feinen Willen und feinen Schwur:
Das ganze Deutschland soll es sein! Alle Deutschen iini-
schließt e i n Band: Das Band deiitscheii Blutes, deiitscheii
Geistes, deiitscheii Freiheitswillens iiiid deiitscher Ehre.

Das Bekenntnis des deiitschen Volkes vollzog fiel! in
voller Oeffentlichkeit Jeder Deutsche wußte, worum es
ging,«tviißte, daß er eiii Bekeniitiiis vor der Geschichte der
Nation abzulegen hatte, nnd jeder trug sein Pflicht-

Beweis der Volk-gemeinschaft
Die Abstimmung der Auslaiidsdeiitsclieir.

Die begeisterte Wahlkundgeliiiiig der
Aiislaiidsdeiitschen iind Auslandsöfterir e c d! er, die in· Z i tta ii stattfand, brachte nachstehendes
Ergebnis: Es stimmten insgefaiiit t517 Auslandsdeiitfche
ab, davon 1509 mit Ja iiiid 8 niit Nein. Weiter stimmten
1212 Deutschofterreicher in Zittaii ab, voii ihnen 1203 initJa unD 9 mit Nein.
_ Die Abstimmung in T i lfit brachte bei einer Betei-
lägiiiig voii insgesamt 1960 Stiiiiiiieii 1959 Ja und eineiu.

Jn Hainbiirg aii der Donau, wohiii die Aus-
tandsdeiitscheii aus Preßburg iiiit zwei Donaudampfern
gekoiiinien waren, brachte die Abstimmung folgendes Er�o-:l.1nis: A n s l a n d s d e u t f d! e iiisgefamt 223 Stimmen,
Zavoii 221 mit Ja, eine mit Nein und eine Ungiiltig. Diesxtimiiieii der A n s l a n d s ö ft e r r e i clie r. die im be-

II«dRat Wir bringen ihn der Frau . .«li3eni?«
Zeiner Frau alt! Nach Buakhastoii umi . . .«

· ,, I--«kiigiisi,it« lmnt starrte ihn entgeistert an. »Sie
ist 1a iiicht iiichr seine Frau, sie sind geschieden«

»Von solche Sachen wissen wir Bauern nix. Bei unslaiifen die Ehleut net ausananda ivia die Zigeuner.
Was zsaiiini ghört, ghört zfamm!«

Der Reitensepp bückte sich und hob G!oiiaii auf, laiig-
sain und sorgfältig, aber spielend leicht iind bettete ihn
aiif das blühweiszbezogeue Lager. Alniut trat näher,
bebend blickte sie aiif das blntverkriistete Haar, quer iiberdie Wange lief eiii dunkles Riniisal, das bereits einge-
trocknet wirr. · · »· · · c·,, atir aiige oge egen� rag e ie !eu.�g schätz a Stiind. Er is um sielxene hoamkeiiiniatheimgekoiiiiiiretits sageii meine Leut. Den Schuf; hat
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niemand .
Ein Geräusch an der Türe ließ beide aiifblickein Der

Lacher-Simon stand aiif der Schwelle, sein Gesicht
spiegelte deiitlich verlegenen Trotz. _»Was tnaft denn da?" fragte der Reitensepp iiiid iiiaß
denNsscilirslclien von izbensbiss liiiiteiii l· · ·» a! !angn,wa o i eieii. e en wi l i «- Der Rsteiteiifepp forschte lange iiii esicht des Siiiioii,
ihre Augen trafen sich. Es war keiii Haß mehr darin.
,, ist koa schlechter Nachbar« sorgte· der· Reitenfe p.Ktlger i»woafi sehe, dei Fiseiiiidiikeit gilt bloß ere . . .
Dein Simon choß das Blut tue Gesicht. Er wollte

abwehren, aber er Reiteiifepp iiickte nur still.
»Sei t·aad  ruhig!! J kenii nii scho ans . . .« -Der imoii trat niiher und blickte aiif Gloiiain
»Was is denn init Dem?"
»Angfchoffeii ha er sie. A Uiivorfichtigkeit wars. Wir

tragen»ihn iiiiii aiif Buachastoa �- kaiinft helfen, wennma
Reitense p verließ niit dein Siiiioii die Kammer,

um rasch eine ahre zu zimmerii. Aliiiiit blieb niit Glo-naii allein urtick. Sie blickte sich um in dein schlecht er-
leuchteten aiini, es war ein iiriiies Gelafz, weiß getüncht
und ohne jeden Schiniick, an er den nickenden iichsåensstocken am enster. Hier wo teft du sterben Wa ter lo-nun? Sie achte an eiiie Glanz eiten, an den Uebermut
feiner ugeiid immer hatte er uxns iiiid Großtiin ge-liebt. iinte Bilder drängten si ihr aiif, Faschincgstreiiden, Sekt upers nnd dazwischeii ein weinrotes la iendes
Gesixhn » ie verglixh diiiiiit die starre Ntiiske die in den

lsewusztfeiiy bekenntiiisfroh und innerlich voii der Größe.
dieser Stiiiide erfüllt, im Herzen. Ob aiif deni flagheii
Lande Oftpreußens oder Pommerns, Meckleiibiirgs oder
der Mark, in den Bergen Schlefiens oder Mitteldentsiilp
laiids, des Schwarzwalds oder des Baherisclien Waldes,
ob aiii deiitschen Rhein oder an der Moses, an der Saat:
oder an der Donau, ob iin schönen Pfälzer-, Frankenz
Badener- oder Würtemberger-Land, ob hoch droben in deii
verschiieiten Tiroler- oder Baherifclieii Alpen, ob in Körn-
ten, Steiermark, ob in der herrlichen Wachaii, im schöneii
Biirgenland, ob in den Millionenstädten Berlin oder
Wien, ob am Nord- oder Ostseestrand, ob iii Nord oder
Süd, in Oft oder West �- überall erfüllte Die deiitfeheii
Nlenfcheii der heilige Bekcnntniswille zum Großdeiitfsen
Reich Adolf Hitlers Und selbst aiißerhalb der Reichsg en-
zen, ob in deii eiiropäischen Ländern, ob iii Uebersee, über-
all fiiid die reichsdeiitschen Volksgenofsen ziir Wahliirne
geeilt, wo ihnen nur irgend die Möglichkeit gegeben war.
Oft mußten Tausende von Kilometern zurückgelegt «r-
den, um dem Führer aus dankersülltem Herzen seiiie ge-
schichtliche Tat vom l3. März zu bestätigen.

Deiitschland, die ganze Welt, steht heute unter
deni gewaltigen Eindruck des Bekenntnisses des deiitschen
Volkes vom 10. April. Der Führer hat iiicht zu viel ge-
sagt, als er auf feiner Trinmphfahrt durch das voii ihin
iieugeschaffene Großdeiitfche Reich erklärte, daß er sich
als der Vollstrecker des Willeiis des deutschen Volkes be-
trachte. Er wußte, daß die deiitsehe Einigiing losgelöft
werden iiiiißte von jenem zerrüttenden Parteienkleiiigeifh
daß niir die Jdee wahren Sozialismus iiiid stolzen
Nationalismiis das Volk zusammeiifiihreii konnte zu
dem einen Willen:  Deiitfchlaud zu lebeii, zii arbeiten»
zii hoffen, und � wenn es fein muß �- au fterben. Rund
·50 Millionen haben in einem mitreifzendeii Tatbekeiintniss
jdas Werk des Führers bestätigt iiud damit Geschichte
sgemacht, die fiir alle Zeiten des Führers Namen mit
deni iieiien Deutschland verknüpfen wird.

Mit deni 10. April ist das Großdeutfchland Adolf
Hitlers nicht mehr aiis der Weltgeschiihie zu tilgen. ·

ioiideren Wahllokal abstimniteih laiiteten bei einer Betei-
t gnug von 1021 auf 1017 Ja, zwei Nein und ztvei ungüli
-lge Stimmen. Die diirchreifeiideii ftininiberechti ten
Z!olksgenofseii, die eine besondere Stimmgelegen eiibatieu, gaben bei einer Gefamtbeteiligung von 76 Stimmen
75 .Ja- iind eine Neinftimme ab. «

An Bord·des Fährfchiffes »Schwerin", dai
von Warnemiinde abging, stimmten 24 Auslandsdeiitssiiiund Auslandsöfterreicher ab, und zwar sämtlich niit Ja.

Denkioiirdiger Wehlaut-gnug an Bord
Des �milhelm Guitton« t

Ueber 2000 stimmberechtigte Volksgenoffen aus  Engl
land gingen aii Bord des KdF.-Schisfes ,,Wilheliii
-«!iis·tloff«. Jhre Abstimmung hatte folgendes Er«
sehnte-Z: Von _ 80 stimmberechtigteii Reichsdeutsckiz·imniten·1978 mit Ja, 5 mit Nein iind 2 waren ungiiktsj
Von 806 Deutfchö sterrei chern stimmten 801 mit
Ha »und 5»niit Nein» Dieses überzeuaende Ergebnis

n 
-
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trissen ruhte, gezeichnet init einem bliitigeii Mal. IhreTziedbcsdzii Gslonau war tot, aber es wurde eiii tiefes Mit-ei araii
Sie saß zu Füßen des Bettes. Gloiiaiis kotige Schuhe

hatten die weißen Bezii beschmutzt. Alniut streifte ge-
danken! 
diiiiiien Stadtfchiihe
g teii, ·
iiiiißte iiber Stock und
er wie ein iiiiider Vagab

geos Erdbrocken vo1i den Kissen. Die
hatten den Bergwegen iii t stand-

waren rssig und durchlöchert, GlouaiiZteiu gelaufen fein. Nun ruhteiiii .
Aliiiiit fröftelte. Die Exiire stand offen und gä·hiite insDunkel, das Schiveigen im Hause war unheimlich. Hier

wir� 
n i d!re id iiicht geblieben! dachte Llliiiiit. {in diesem Hausetl Hrgeiideiii S ·cksal geht hier iiiii, man kann
iiiit deii Fingerspitzen fühlen.

In dieseiii Augenblick regte sich Glonaiu Seine Händeöffneten und schlo sen sich, er verschob das Kinn, dann
in»

ein
II

trotzwieder, laiigfain iiiid gleichgültig. Sie wußte nicht,ck

hiitc er leise.
ihn iiiit brennenden Augen. Da sah
senkten Lider von den Piipillen zuriickglittein Er starrte

liniit stand aiif iind·beiig·teich iibersie, wieeiiie ge-
sie aii.

»Hast dii Schinerzeii?« fragte sie leise. ,,Erkennst dii
iiiich, Walter?«

Er schwieg nnd sah sie nurdunklen A « · unoerwandt aii. Seine
iiigeii iii in weißen Gesicht waren mehr als

Vorwurf, sie waren eiiie Drohung. _ ·Walterl« wiederholte sie zittern-d. Sie fiirchtete ihnseiner Hilflosigkeit Aber feine iigen schlossen f c?o
sie gehört und verstanden hatte.

»Du iiiußt niir verzeihen, Walten« Ihre Stimme wareiii
lich und schwer. Man macht so viel falscl und kann
wenig dafür. J�im wollte Dir beiftel!en und
Aber mein eigenes Leben kam dazwis
eigenes Herz.al eiii gli cklich
DEs ist gut, 9

Au 
sah
-s reudeiiraiifch tiberkaiii sie, dergingen trieb. Sie

geqiiältes Schliichzen »Das Leben ist so unbegrei·s- 
o

d! wollte Diel! iiicht allein affeii, Walt·er!dein guter Kamerad fein!clen iind meiii
fiir mich ganzJch llte niir einmal

niir doch, Walter!«
wo

sein. Verzeihlnintl«
ie wenigen Worte kamen so leise, daß sie einen
genblick glaubte, sich getäuscht in haben. Aber dann
sie das mühsame Lächeln um seine Lippen. Einihr die Tränen in die

war eine Freigesprochene Er hatte
den Alp von igr enoinnien.»Du bift ni t?rl!ulD Aliiiiit � du iiicht und Gildisiiicht � niemand -- ich hatte es nur p �bin � �
satt . . «« � tFortfetziing folgt!,



pramic an Bord eine Festsiiinniiiiig ohnegleicheiis All Fkrilnehiner wetteiferteii miteinander iii dem Bestreben»
kdieser denlwiirdigen und einmaligen Abstimmung au",
Ihohcr See die rechte Weihe zii geben. Fiir den hervor-
vragendeii Geist, der Anslandsdeutsche Seefahrer unt
liinnendeutsche KdF.-Urlaiiber vereinte, spricht nicht nnj» eses überzengende Wahlergebnis, sondern auch di .zahlreichen Erlebnisse» die echte Volksaemeinschaft be 
weisen. 
Die Abstimmung in Zinnwald

�am Greiizort Zinnwald samnielten »sich diestiuiinberechtigteii Volksgeiiossen aiis dem Gebiet um
TeplitkSchönaii  Tschechoslotv·akei!.» Die nach der Wahl-
handlung vorgenommene Stiminziihlung brachte folgen«ebnis: 1162 Reichsdeutsche stimmten ab,
von ihnen 1154 mit Ja nnd 8 mit Nein. Von 699
O e sie r r e i ch e r n stimmten 697 mit Ja, einer mit Nein,
keine Stimme ungültig.
Das Wahlergebnis ber Stoilliolmer Deutschen

Bei der Abstimmung der Stockholmer Deutschen er-- abeii über 98 b. . aller abgegebenen Stimmen das Be-
eniitiiis ziim Fü rer. 670 deutschen Ja-Stinimen und
129 österreichischen Ja-»Stinimen standen 13 deutsche Und
6 österreichifche Nein-Stimmeii gegenüber. Je zw»ei deutsche

bootszerstörers �magBadeortes Södertälje ftattfanb. Trotz des großen An-inarfchweges waren so gut lvie alle in Stockholm und der
weiteren Umgebung lebendeii Deutschen und Oesterreicher
xinit der Eisenbahn, dem Aiito und dein ahrrad herbei-
geeilt; auch aiis Nordschwedeii hatten »sich ie Wahler ein-
gefunden, um ihr Bekeiiiitiiis zum Fuhrer und Reich zii
erneuern. 
Die älteste deutiiiie Walilerin

Die älteste Oftpreiifziii und vermutlich auch die älteste FraiiDeutschlands, iiig in dein kleiiien ostpreiißi chen Dorf Sonnen-vorn ini Krei e ibkohriiiigeii zur Wahl. .s haudet sich iiiiidie 1 - ahre alte Fraii Wilheliniiie Bols ewski, die aiii24. August 1831 in Soiiiieiiborii geboren wiir e, und die» wie
Bisher» auch Fsiesiltttl init ihren Dorfaiigehörigeii dein Führerr »Da« ga .

oeiterrkikliszsstuniie
9 Uhr abends. Jii Oesterreich ist die» Spannung ans

�bei: Siedepunkt gerückt. Seht kann es nicht mehr lange
dauern, bis die ersten Wahlergebnisse des Landes Oester-
reich vorliegen. Die Wieiier fiebern. Begreiflich, denn sie
wissen, die Welt schaut auf Wien, als Hauptstadt de»seben befreiten deutschen Landes. Die Niensclieii stehen bei-
einander und stellen Betrachtungen a»n, ivas wohl diese
Wahl ergeben hat, die erste wirklich freie Wahl, die·Oester-
reich seit 1919 erlebt hat. Alle sind sehr zuversichtlicls Sie
wissen, so wie es in ihren eigenen Herzen pocht, so po
es iii den Herzen aller anständigen deutschen Menschen.
Wer ivollte angesichts der entscheidungsvollen Stunde
tveifeln, wer gar behaupten, daß es doch noch viele Men-

schen geben wird, die nicht einverstanden find mit der Be-
freiuugstat Adolf Hitlers, Oesterreichs großten Sohnes?

Da niit einenimal schwirrt eine Zahl durch die Men-
schen. Woher kommt fie? Keiner tveiß es, aber sie geht mit
Windeseile von Mund zu Mund, niit jener» unbegreif-
licheu Geschwindigkeit, die niemand erfasseii wird, weil sie
sich nicht ausdrücken läßt.

Das Land Oesterr ·ch hat sich iiiit 99 b. H. zum Groß-
deiitscheii Reich bekannt. � Das ist die Nachricht, die in
dieser Stunde ganz Wieii erfüllt, und von Wien fliegt siehinaus in alle österreichiscl!eii Gaue. Wer hat sie weiter-
gegeben? Niemand weiß es, iind dennoch, jeder ist davoiiberzeiigt, daß dieses Ergebnis etwa stimmt. Stimmen
muß, denn anders kanii es ja gar nicht fein!

Das ist die Entscheidiing. Das ist Oesterreichs größte
Stunde. Nun heißt es nur noch abwarten, bis Gauleiter
Biirckel, der Beauftragte des Führers, das amtliche Er«
ebnis bekanntgibt. Es wird vielleicht um Brnchteile eines

sslltrozentes abweichen. Das ist ja aber schließlich gleich-
·iltig. Bestehen bleibt das überwältigeiide Ergebnis:

99 Prozent.
Von nun an, da die erste Zahl gefallen ist, werden die

Menschen immer erregter. Die Spannung aiif ihren Ge-
sichtern weicht dem Schein grenzenloser Freude iind des
.-Stolzes. Jawohl, wir Oesterreicher � so möchte man es
von ihren Gesichtern ablesen � werden euch zeigen, was
wir für gute Deutsche sind. Hört ihr es, ihr, die ihr uns
zielt jenem Schaiidvertrag von St. Germain geknechtet iind
vergewaltigt habt? e tunbe gehört iins! Hört es,
ihr Demokraten draußen, ihr Wahrheitsforscher und Welt-
.verbesserer: Das deutsche Oesterreich hat gesprochen, es
Ob a t Ja ge s a g t. Laut und kräftig Ja. Das ist Oester-
reiclss Stunde!

Ergebnisse der Städte:
GleiwitzStimmberechtigte  n. d. Stimmliste!: 68 485, Stimme

berechtigte  Stimmfcheiiie!: 1686, Stimmberechtigte  inb-
gcsamt!: 70171, abgegebene Stimmen 69 396, ia: 68125,
nein: 1213, ungültig: 58.

BentheiiStimmberechtigte  n. b. Stininilifte!: 58765, Stiniiii-
berechtigte  Stimmfcheine!: 2943, Stimmberechtigte  in�«gefamt!: 61708, abgegebene Stimmen: 61091, ja: 60 435,nein: 556, uiigiilti_g: 100. ·

SoliugeiiStiniiiiberechtigtc  ii. d. Stiminliste!: 102559, Stinini-
berechtigte  Stimmfcheiiie!: 2084, Stimmberechtigte jinsi
gesaiiit!: 104 643, abgegebene Stimmen 104 549, ja: 104 430,
nein: 86, ungültig 33.

DuisburskHamboriiStimmberechtigte n. b. Stiminlifte!: 272 214, Stimm-
berechtigte  Stimmfihe ne!: 7204, Stimmberechtigte  in�-gefanit!: 279 418, abgegebene Stimmen: 277 627, ja:
276006, nein: 1335, ungültig: 286.

RemscheidStimmberechtigte  n. d. Stimmliste!: 72 806, Stiinin-
berechtigte  Stimmfcheine!: 2270, Stimmberechtigte jiussgcsamt!: 75 076 abgegebene Stimmen: 74 898, ja: 74845,
nein: 38, ungültig: 15.

BraunschiveigStimmberechtigte  n. b. Stiiiimlifte!: 131461, Stiiiiiii-
berechtigte  Stiinnifcheiiie!: 7363, Stimmberechtigte tinsigesanit!: 138824, abgegebene Stimmen: 134 447, ja:
133938, nein: 404, ungültig: 105.

Goslar
Stimmberechtigte  n. b. Stimmliste!: 16174, Stiiniii-

berechtigte  Stimmscheiiic!: 1605. Stimmberechtigte tinss
gesamtt 17 779, abgegebene Stimmen 17 763, ja: 17 679,
nein: 44, ungültig 22.

Allclllkckki
Stimmberechtigte  n. b. Stinimliste!: 25 239 Stimm-

berechtigte  Stimnifche ne!: 1360, Stimmberechtigte  ins-gcsamt!: 26499, abgegebene Stimmen: 26 433, ja: 26 263.nein: 164, ungültig: G.
Brcslaii

Stiniinberechtigte  ii. d. Stimiiilifte!: 406 581, Stimm-
berechtigte  Stimmfcheine!: 17 782, Stimmberechtigte  iiis«gesaint!: 424 363, abgegebene Stimmen: 422 752, ia:
417970, nein: 4581, ungültig: 201.

Hagen
Stimmberechtigte  n. b. Stimnilifte!: 102237, Stimm-berechtigte  Stimmfiheine!: 4342, Stinimbere tigte Uns«

gcsamt!: 106 579, abgegebene Stimmen: 1 5642, ja:
104668, nein: 792, ungültig: 18« Gelsenkirclicii

Stimmberechtigte  n. b. Stiiiimlifte!: 199194, Stimm-
berechtigte  Stimmscheiiic!: 5740, Stimmberechtigte jiiissgcsamt!: 204 934, abgegebene Stimmen: 203 456, ja:
202 463, nein: 891, ungültig: 102.

OberhauseiiStimmberechtigtc  n. d. Stimmliste!: 117834, Stimm-
bis-s&#39;- gt-  Stimmfcheine!: 2898, Stimmberechtigte tiiiss
gesan . 120 732, abgegebene Stimmen: 120 657, ja:
120 47E, nein: 14.1, ungültig: 38. &#39; lKie

Stimmberechtigte  n. b. Stinimliste!: 164 861, Siiuiins
berechtigte  Stimmscheiiic!: 11169, Stimmberechtigte »Aus·gesamt!: 6 0, abgegebene Stimmen: �.173 741, ja:
170741, nein: 2720, ungültig: 177.

«- 
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Stralfunb » »Stimmberechtigte  n. b. Stiminliste!: 29 793, Stinim-
berechtigte  Stimmfclyeine!: 1631, Stimmberechtigte  ins-gcsamt!: 31424, abgegebene Stimmen: 31328, ja: 31021,
nein: 294, ungültig: 13. 

Düsfeldors · »
Stimmberechtigte  n. d. Stinimliste!: 370 468, Stinim-berechtigte  Stimmfcheiiie!: l0 565, Stimmberechtigte Crus-

gesamt!: 38 033, abgegebene Stimmen, 378 669. in:
376 864, nein: 1427, ungültig: 378.

Bieleiseld
» Stimmberechtigte  n. b. Stiminliste!: 88 34l, Stimm-

berechtigte  Stimmscheiiic!: 3:261, Stimmberechtigte trus-gefanit!: 91602, abgegebene Stimmen 91248, |a: 89687,nein: 1493, ungültig: 68. 
Bochuni »

Stimmberechtigte  n. b. Stinimliste!: 204 427», Stimm-
berechtigte öStimmschciiick 5062, Stimmberechtigte  ins-9489, abgegebene Stimmen: 207160, ja:
206 360, nein: 680, ungültig: 120.

ManiihciiirStimmberechtigte  u. b. Stinimlifte!: 183 450_, Stinim-
berechtigte  Stimmfcheiiie!: 7190, Stimmberechtigte tiiissge m « 640, abgegebene Stimmen 189 977, ja:
186 795, nein: 3112, ungültig: 70.

KastrospRaiixcl »Stimmberechtigte  n. b. Stinimlifte!: 34 756 Stinini-
berechtigte  Stimmscheiiic!: 769, Stimmberechtigte  ins-gcsamt!: 35525, abgegebene Stimmen: 35 441, ja: 35 020,
nein: 339. unaiiltia: 82.K» _oiiigsbergStimmberechtigte  n. b. Stinimliste!: 224 738, Stimm-
berechtigte  Stimmfcheiiie!: 13 956, Stimmberechtigte  ins-
gcsamt!: 238 694, abgegebene Stimmen: 237 822, ja:236931, nein: 765, ungültig: 126.
Manuhcim

ErfurtStimmberechtigte  n. b. Stimnilifte!&#39;: 102 426, Stiinni-
berechtigte  Stimmscheiiic!: 5252, Stimmberechtigte  ins-gcsamt : , abgegebene Stimmen: 107 593, :
106 642, nein: 765, ungültig: 186.

Mülhcim tRuhrStimmberechtigte  u. d. Stinimliste!: 91329, Stimm=
berechtigte  Stimmfcheiiie!: 1973, Stimmberechtigte jinssgcsamt!: 93 302, abgegebene Stimmen: 93 087, ja: 92 906,
nein: 130, ungültig: 51.

Wiesbadcii
Stimmberechtigte  n. b. Stimmliste!: 113 630, Stimiii-

berechtigte  Stimmfcheine!: 9737, Stimmberechtigte fins-
gesamt!: 123367, abgegebene Stimmen: 121284, ja:118506� nein: 2148, unaiiltia: 630.

KoblenzStimmberechtigte  u. b. Stiiiimlistc!: 55141, Stiinm-
berechtigte  Stimmfcheine!: 3712, Stimmberechtigte jinssgesaiiit! 58853, abgegebene Stimmen: 58 798, ja: 58 531,nein: 185, ungültig: 82.

Rachen:Stimmberechtigte  n. b. Stimmlifte!: 107360, Stimni=
berechtigte  Stimmscheiiic!: 10219, Stimmberechtigte  in8=
gefamt!: 117 579, abgegebene timmeii: 117401, ja:
116 975, nein: 396, ungültig: 30

Ltibeck
Stimmberechtigte  n. b. Stimmlifte!: 96 914, Stimm-

berechtigte  Stimmfcheiiie!: 563, Stimmberechtigte  ins-
gcsaiiit: 102 077, abgegebene Stimmen: 101151, ja: 99 910,nein: 181, ungültig: 53.

StolpStimmberechtigte  n. b. Stinimlifte!: 29 206, Stimm-
berechtigte  Stimmfclyeine!: 1311, Stimmberechtigte jinssgcsamt!: 30517, abgegebene Stimmen 30 478, ja: 30 254,nein: 187, ungültig: 37.

_ DortiuniidStimmberechtigte  n. b. Stimmlifte!: 357781, Stimni-
ocreaztigte  Stimmscheiiic!: 11886, Stimmberechtigte fins-gesa t!: 369 667, abgegebene Stimmen: 364 506, ia:357810, nein: 5593, ungültig: 1103

Saarbrücten
Stimmberechtigte  n. b. Stimmlifte!: 85 622 Stimm:

berechtigte  Stimmfcheine!: 3499, Stimmberechtigte  ins-gefamt!: 89121, abgegebene Stimmen: 89121, ja: 89 080,nein: 35, unaiiltia: H.

Husten:
Slumslan, den 10. April 1938

Ein Volli � ein Reich � ein Führer!
Dei Wiililtag in Nun-lau.

Es war keine übliche Wahl, die gestern fiattfand,
sondern ein Bekenntnis und zugleich ein Dank an unseren
Führer. Mit freudigem Herzen ging jeder wahlberechtigte
Deutsche zur Wahlurne, um seine Stimme abzugeben.
Bereits am frühen Morgen ertönte Marschinusik in unseren
Straßen. Das große Werken begann, von SA, SS, NSKK
und HJ durchgeführt. Jn den Wahllokalen herrschte bereits
in den Vormittagsstunden reger Betrieb. Ueberall war
eine freudige Stimmung, denn alle kamen gern und es sollte
dieser Tag ein Freudeutag sein. Manch altes Mütterchen
oder Väterchen betrat mit einer Ehrfurcht bas WahllokaL
Die Freude leuchtete ihnen aus den Augen, weil es ihnen
vergönnt war, diese gewaltigen Ereignisse der letzten Zeit
mitzuerleben und daß auch sie dem Führer noch die Stimme
geben konnten. Jn den Straßen herrschte den ganzen Tag
über ein starker Verkehr. Mit Stolz trug jeder Wähler
die Abstimmungsplakette Um auch deii Jnvaliden, Kranken
und den körperlich Behinderten die Abstimmung zu ek-
möglichen, war ein Fahrdienst eingerichtet worden. Das
Rote Kreuz stellte seine Helfer ebenfalls zur Hilfeleistusg
zur Verfügung. Um l7 Uhr war die Wahl abgeschlossen
und wartete alles gespannt auf das Ergebnis. Der Grenz-
kreis Namslau hat wieder seine Treue zum Führer bewiesen.

A den späten Abendstunden das über-
tvältigende Endergebnis bekannt wurde, erfüllte jeden
Deutschen Freude und Stolz und mit unseren Brüdern in
Oesterreich steht das gesamte Großdeutsche Reich geschlossen
und stark zu unserem Führer Adolf Hitlein

Wahl am 10. April 1938
Wie im Jahre 1936 konnte auch diesmal Kreis«

oberinspektor Roegind bereits um 173/4 Uhr das Ergebnis
bes gesamten Kreises dem Wahlieiter beim Regierungs-
Präsidenten in Breslau melden. Der Kreis Namslau war
somit als erfter im Regierungdbezirk Breslaii zur Stelle.
Die Gemeinde Ordenstal hiesigen Kreises meldete deni
Landratsamt schon um 10 Uhr als erfte Gemeinde das
Wahlergebnis mit 100 Prozent Izu-Stimmen.
Genieinfchaftseiiipfaug der Fiihrerrede aus Wien

Der legte Appell vor der Wahl fand am Sonnabend
Abend durch einen Gemeinschaftsempfang statt, wo die
Führerrede aus Wien gehört wurde. Jnfolge bes schlechten
Wetterd war die Kundgebung in die Neithalle der Kaserne
verlegt worden. Dort versammelten sich alle schaffenden
Deutschen, die Gliederungen der Partei, die Wehrmacht und
der Reichsarbeitsdienft Unter den Klängen bes Präsentiers
marfches erfolgte der Fahneneinmarsch Gespannt erwartete
alles die Rede. Nun sprach der Führer und seine Aus-
führungen wurden immer wieder von unseren Brüdern in
Oesterreich durch Beifallsstürme unterbrochen. So wie dort
war es im ganzen Deutschen Reich. Für alle gab es nur
einen Entschluß, dem Führer zu danken mit einem �Sir�.
Jn diesen feierlichen Stunden erklang am Schluß der Rede
bas Niederländifche Dankgebet und mit diesem war die
Uebertragung aus Wien beendet. Anschließend formierten
fich die Teiluehmer zu einem Fackelzug, der sich durch die
Straßen der Stadt, die festlich illuminiert hatte, bewegte.

« Am Hindenburgplaß fand die Auflösung statt.
- »Reichsopfertag« am 14. und 15. Mai. Der

14. unb 15. Mai sind in diesem Jahrzum »Reichsopfertag«
erklärt worden. An diesem Tage wird die Httlerjugeiid
gemeinsam mit dem Reichsverband für Deutsche Jugend-
herbergen antreten, um durch Verkauf von Abzeichen auf
Straßen und Plagen, Gast- und Vergnügungsstätten sowie
von Haus zu Haus Geldspenden zu sammeln. Die gesam-
melten Beträge find zum Ban von Jugendherbergen und
Heimen für die Hitlerjngend bestimmt. Diese Sammlung
ist läom Reichs: und Preußischen Jnnenminister genehmigtwor en.

Wochenbericht über die Marktlage in Schlefieu
Garteiibauerzeuguissee Die Aulieferungen von Treib-

gemüfe nahmen weiterhin zu. Bei Kohlrabi und
Rhabarber waren die Aiidieuungen allerdings nicht
sehr erheblich, dagegen wurden Blattsalat und Radieds
chen reichlich auf den Markt gebracht. Am Ende der
Weihe wurde der erfte Freilandrhabarber angeboten.
der guten Absaß fand. � Mit Aepfeln ist der Markt
noch ausreichend versehen, der Umsatz ist etwas schwächer
geworden.

Eier: Die Anlteferung von frischen Eiern nimmt weiter-
hin zu. Erhebliche Mengen wurden nach Sachsen und
der Karmark geliefert. Gleichfalls konnten die Eier·
mengen für die zeritrale Vorratslagerung vergrößert
werden. Die Kauflust war vorläufig noch ziemlich gering.

Fische: Besonders reichlich und sehr preiswert find wiederum
Kabeljau. chellsifch, Goldbars und Seelachs. Auch
bei Räncherfifchen große Auswahl. Karpfen, Schleien
und auch Hechte siiid ebenfalls reichlich vorhanden.
Niittelivaldr. Beim Holzfällen vernu-

glückt. Der Laiidwirt Franz Schal; in Thaiindorf
Kreis Habelschtverdn eriet ini Walde beini Holzfällen
unter einen fallenden aiini, ivobei er schwere Beklemm-
gen davontrua.



hermann Göring. der Mann der Tat

Fiini Fahre Miniiteruiaiident
Hermann G ö riiig ist eiiie der ganz wenigen Per-

sönlichkeiten, bei denen schon ein fiinfjähriges Dienst-
jnbiläiun ein ungeheures illtasz aii Arbeit nnd Leistung
unischliefzt Das Werk, das er iii nur fünf Jahren als
Niinisterpräsident vollbrachte, könnte selbst als abgeschlosse-nes Lebeuswerk eines Aianiics nicht geringeren Ruhm
beanspruchen. Ju Herniaiiii Göring sieht das ganzedeiitsche Volk den Man n der Tat, der alles mit
ruhiger nnd fester Hand anpaitt nnd ziun Gelingen führt,den Aianm für den keine Aufgabe iinlösbar ist.

Das ist das fünfjährige Werk Heruianii Göriiigsx
Preußen ilt nationalsozialistisiti

geworden. Preußen hat unter ihm seine Niissioii als Weg-
berciter für das Reich erfüllt. Nichts stand ihm höher als
der Aufbau des deutschen Eiiiheitsstaates Als Minister-
Präsident hai er die titeubildung und Umforninng der

Weltbild  m!.
S ch u e p o l i z ei durchgeführt und in der Geheimen
Sta a t s p o l i z ei ein zuverlässiges und schlaglrästiges
Instrument gegen den Staatsfeind geschaffen.

Der gleiche Hermann Göring hat aber in demselben
Zeitlauf eine andere große Aufgabe vollbracht· Jhm ver-danken wir die mächtige deutsche

Luftwaslu
die er aus dem Nichts schiif und zur stärksten Waffe
unseres Volkes entwickelte. Eine kühne Tat, die es unse-
rem Führer ermöglichte, im März 1935 die deutsche Wehr-
freiheit zu verkünden.

Der R e i ch s f o r st m e i st e r und Reichsjägermeister
Hermann Göring war es, dem Deutschland seine in der
ganzen Welt einzigartige

Reform des gesamten deutschen Fdrttivelens
verdankt. Er ist der große Forst- iind Hegeineistey der
die Sünden einer vergangenen Zeit auf diesem für unserLand so bedeutendem Gebiet wieder durch entschlossenes
Zupacken gutzumachen sucht.

Als der Führer das
gewaltige Wer! bes Iiieriabresolanes

proklamierte, unterlag es keinem Zweifel, daß nur ein
Mann mit feiner Durchführung beauftragt werden konnte.
Ein Mann, der den starken Willen besaß, diese kühne Auf-
gabe zu vollenden und das ganze Volk fiir diese unermeß-liche Eneraieleistuna zu aewtnnen. Eiermann Göring war

Für die anläßlich der!: Konfirmation unserer
Tochter Elisabeth Lerwiesenen I Aufmerksamkeiten
danken herzlichst 

Richard Schur und Frau.
Eisdort, im April 1938.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil-
nahme und die zahlreichen Kranzspenden beim
Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Maria Czech
sagen wir hierdurch Allen herzlichen Dank.
Besonderen Dank Herrn Kaplan Rimpler für
die trostreichen Worte und den Schwestern des
St. Hedwig-Stift für die aufopfernde Pflege ein
herzliches �Gott vergelts�.

Honigtau, im April 1938.

Mit ll�lllillllllill Hllll�ll�lllllllll�ll.

es daher, «dem"dieser· große Lliistrag des Führers ·ziiieilwurde, und der ohne Zögern sofort an die Arbeit ging.
- gelang es, auch de hteu Voltsgenossen für diese
iiattonale Großtat einzusehen. Es gibt wohl niemandeiiin Deutschland und aiich kaum jemanden in der Welt, der
heute noch daran zweifelt, das; Hermaun Göring auch diese
beispiellose Leistung schaffen wird. Die ganze Welt horchteauf, als  r als Beauftragter für den Vierjahresplan vor
wenigen Tagen das großartige Aiifbauprogramni fürOesterreich verkündete.

So steht Piinisterpräsident Göring als engste: Mit-
arbeiter unseres Führers in vorderster Front des national-
sozialistischen Aufbaus

Beispiellose Wahlbegeisterung
Ju Brcslan Wahl mittags fast beendet

Obwohl in Breslau am Sonntag fast ständig Regen-
schaiier uiid Schiieetreiben einander ablösteii, herrschte eiiie
Wahlbegeisteruiig wie sie in der Geschichte der Stadt ohne
Beispiel ist. Mittags um 12 Uhr hatten in fast allen Wahl-
lokaleii schon 97 Prozent der Wahlberechtigten ihre
Stimme abgegebe so daß am Nachmittag nur noch
wenige Nachzügler den Weg zur Urne antreten niiiszteinDie in Breslaii lebenden gebürtigeii O est e r r e i eh e. r
zogen schon kurz nach 8 Uhr früh in geschlosseneni Zugeuiid mit Niusik zum Rathaus, um dort freudig ihr Be-
teiintnis zum Führer und zii Grofzdciitschlaiid abzulegen.Kein Haus war ohne Fahnen und Girlaudeiifchiiiuch und
in den meisten Fenstern sah man abends festlich brennende
Kerzen, die das Bild des Führers beleuchteten. Viele»Ge-
schästsinhaber hatten ihre Schaufenster völlig ausgerauiritund sie in ivürdigster Weise in den Dienst· der Pplssk
ialgsxgniiiisuiig gestellt.

Giiisatz italienischer Landarlieiter
Festlichcr Empfang in Görlitk uiid Breslam _

Etwa 400 italienische landwirtschastliche Wander-arbeiter trafen in Görlitz ein, von wo ans der groszere
Tseil auf die einzelnen schlesischen Arbeitsamtee verteilt
wird, während 50 von ihnen im Bezirk dies Arbeitsamtes
Görlitz in landwirtschaftlichen Betrieben eingeseht werden.
Etwa 80 von ihnen fuhren nach Breslau weiter, wo sie,
wie zuvor in Görlitz aus einem osfiziellen Empfang be-
grüßt wurden, an dem die Spitzen von �Meter und Be-»
hörden teilnahmen. Diejtalienischen Arbeitskameradentraten darauf die Weiterreise nach ihren künftigen Arbeits-
plagen in deii Kreisen Jauer, Glogain Gru-nberg, Trebitistzund Breslaii an.

Kohlenspende fiir Oesterreich
Bei der Abreise des österreichischen Wirtschafts- »undHandelsniinisters Dr. Fischböclh der in Breslaii in einer

Wahlkiindgebuiig gesprochen hatte, stellte der Gauwirk
chastsberatcr von Schlesien, Dr. Jacob, deni Minister100 Waggons schlesifcher Kohle» für die Armen der neuen
Ostmart des Reiches zur Verfügung.

12-Pfg.-Marle mit Fiilirerliild
Die Deutsche Reichspost gibt zum Geburtstag des Führersund Reichskaiizlers aiii 20. April eine neue ihiarkegiini Frei-uiachuiigsivert von 12 Rpf iiiit dem Bilde des Führers her-n . Neben dein Freimachiiiigswert wird ein Zuschlag von38 Rpf. erhoben, der deni Knltnrfoiids des Fiihrers ziisliekztDie Sondermarken werden vom 13. April an bei allen Post-iiiiiterii usw. iiii alten Reichsgebiet abgegeben.

täblittillionen iiir delterreiilig Wirtschaft
Durch Gesetz zur Förderung der gewerblichen Wirt-fchaft im Lande Oesterreich voui 9. 4. 1938 wirb der«

Reichsminifter der Finanzen ermächtigt, zur Förderungder gewerblichen Wirtschaft im Lande Ocsterreich G a r a u-
tien bis. zum Höchftbetragc von150 Mil-l i o n e u R e i d! s ni a r l zu übernehmen. Die erforder-
lieben Barmittel werden zu einem erheblichen Teil Bauten
unter Führung der Oesterreichifcheii Creditanftalt und der
Mercurbank, Wien ur Verfügung stellen. Eine Beteili-gung anderer, iusbetzondere österreichischer Kreditiiistitutq
ist vorgesehen.

Spirits-I«- 
Date!-giainslkauer Jichtfpiele

Heut, Montag, abends 8 tu»
legte Vorführung des Films

Daphne und der Diplomat

�Franz

zu allen Gelegenheiten
in reicher Auswahl

empfiehlt

0 t t C 0sI- «I·I« «!«Jit2!
Buch- und Papierhandlung Biirobedarf

Name-lau, Andrecis-Kirchstrasze 13
Fernsprecher 494.

Feind im buntem
O »Wenn Notzeit ist, wir

stehen«, sagte der Lehrer iu dertön zii eurem kleincii Teile
seinem schiveren Kampf iiiii die
rerstützen Wenn fiel! das
zu regen beginnt, wenn sie obeiiuns zii überfallen . . .«

»Aber wir sind doch noch viel zii kleiii dazu, Herr;
Lehrer«, meinte der kleiiie Feld, »wir können doch noch
nicht Soldaten werden«

Der Lehrer lächelte. ,,Doch«, sagte er dann unb strich
dein Fritz iiber deii Blondschoiif ,,doch, mein Junge, ihri
könnt, so sung ihr auch seid, kleine iiiid brave Soldaten
unseres Vaterlaiides sein, wenn uns der Feiiid iiber Nacht
iiberfällt.«�lieber Nacht?« fragte der dicke Herbert erstaunt.

,,Allerdiiigs«, ineiiite der Lehrer ernst, »ich weiss, das;es bald losgeht. Sie wühlen schon wieder überall· Die
ersten Knndschafter ihrer gewaltigen Armee sind bereits in�
Sieht. Wenn sie uiis nicht gewappuet finden, wenn wir:
nicht alle ziisamnienstelieii wie ein Plain» Jungens, daiiii.
fiigen sie uns nnermefzlicheii Schaden zii. Morgeii schon
können sie hier vor unserem Dorf erscheinenl«

Am nächsten Ntorgein als der Lehrer die Klasse betrat,
erblickte er eiittäuschte Gesichter.

»Was ist los, Jungeus?« fragte er überrascht.,,Ach«, iiieinte Frist, »wir dachten . . . wir glaubteii
aber der Feind ist nicht gelouiiiicii . . .«

,,So«, erwiderte der Lehrer· iiiid lächelte nicht einmal
dabei, »dann habt ihr die Augeii schlecht aufgemacht.Kouinit mit!�

Sie wanderten nicht weit, ein paar hundert Nieteis
nur, dann schüttelte der Lehrer einen Baum.

Da fielen sie herunter, zu Hunderten, da [einen sie zuTausenden aiif den Aesteii und fraßeii alles kahl.
,,Da ist der Feind«, sagte der Lehrer, ,,seid brave,kleine Soldaten des Vaterlaiides und vernichtet sie, die

schädlichen Ntaikäseiy wo ihr sie findet»E. C.  RAZ.!

lsxpgrgiiiiiidegttteiilisseiiders Breslau
Dienstag, l2. April

ihr in

illlI

Mittwoch, 13. April
8.00: Wettervorhersage. Auschl.: FraueughiiiiiastitVon Hof zii Hof. Neue ü er für den Baue iMittagsbe « 000

� 11.45:� 00:

mer. �
i! am Nachmittag. �· Fu einer: Ein Fischerniädciieii ausg Sei-kratz. �� . : Der. . Gottfried KölweL �- 18.1ö:ilus der Kirche in Groß-Weigelsdor«; Orgelmusik von Johannist: nes Piersig � 19.10; Deut-T - Breslaii 1938. Der Ruf aus

Schlesiens Hauptkam. � 19.25: che .Lchieds- und Wan erlieder. Der Chor un Solisten des Ehores. 20.00: Wir Jiin eii trageii die. ehrinacht iind OF. iniisizier gemein am. �- ·.- :ivischeiisendung � 22.30 bis 24.00 Wer
uiacht mit? Unterhaltung und Tanz.

en
: Beutheii  O.-S.!:

Lehrling
für bald oder später kann ZZJZEHIZJJFZIJFZLZTZmelben. &#39; Möbeln wundervollen

F. Brzyk GlanzugutesaussehenSchneidernieister J� Emmm�
PeteksPanlftt 1 Peter-PauI-Drogerie

Gliilittlluttflljitlltlktt Dkuckiachii Un« A«
ur Handel und Gewerbe
fertigt in sauberer und
vornehmer Ausführung

  .Franz Otto Oskkksgpkh
Buchdruckerei  ,,Namslauer Stadtblatt«!

N a m s l a u, Undreasäiirchstraße 13.
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